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Im Zuge der erneuten Verhandlungen 
zwischen der Troika (bestehend aus der 
Europäischen Kommission, dem Inter-
nationalen Währungsfonds und der Eu-
ropäischen Zentralbank) und der grie-
chischen Regierung bezüglich eines 
weiteren finanziellen Hilfspaketes, 
rückt die Griechenlandkrise zurück in 
das Blickfeld des europäischen Diskur-
ses. Mit dem Sammelband „Griechen-
land im europäischen Kontext“ möch-
ten die Herausgeber Aristotelis Agrido-
poulos, Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Lehrstuhl Internationaler Vergleich 
und Politische Theorie der Universität 
Siegen, und Ilias Papagiannopoulos, 
Assistant Professor für Zeitgenössische 
Politische Philosophie an der Universi-
tät Piräus, einen Beitrag zur Aufarbei-
tung der Krise und zum Austausch 
deutsch-griechischer Wissenschaftler 
aus benachbarten Disziplinen leisten. 
Um der Komplexität der Situation ge-
recht zu werden, in welcher die staat-
lich-institutionelle, die wirtschaftliche 
und die soziale Krise verschiedene Di-
mensionen ineinander verweben, be-
darf es eines interdisziplinären Sam-
melbandes, der all diese Aspekte erfas-
sen kann.

Dieser Aufgabe nähern sich die wis-
senschaftlichen Autoren in 15 theore-
tisch fundierten und systematisch auf-

gebauten Beiträgen, welche in fünf Kapi-
tel untergliedert sind. Zunächst werden 
die Krise und Transformation des grie-
chischen politischen Systems (Teri
zakis), die „Schuldenkolonie Griechen-
land“ (Kotzias), der Ausweg durch In-
novationen (Kritikos / Konrad) und 
„Zentrale Strukturelemente des griechi-
schen Kapitalismusmodells“ (Komp-
sopoulos) im ersten Kapitel zu den „Ur-
sachen und Auswegen der Krise im eu-
ropäischen Kontext“ vorgestellt. Das 
zweite Kapitel „Diskursphänomene der 
Krise“ behandelt den Populismus und 
Anti-Populismus (Stavrakakis), die 
„Austeritätspolitik und autoritäre For-
men der Krisenbewältigung“ (Kritidis) 
sowie das Problem des „Kapital- und 
Brain-Drain in Griechenland“ (Gkolfi-
nopoulos). Die kulturhistorische Narra-
tive der Krise wird mit folgenden Beiträ-
gen im dritten Kapitel analysiert: „Krise 
und neugriechische Genealogien“ (Pa-
pagiannopoulos), „Das Staats- und Kri-
senverständnis der orthodoxen Kirche 
Griechenlands“ (Miliopoulos) und „Das 
griechische Wunder – Postmoderne, 
Kollektivismus und abweichende Reali-
tät“ (Gerogiorgakis). Das anschließende 
Kapitel zur europäischen Troika-Politik 
und ihren Folgen bietet eine kritische 
Gegenwartsanalyse bezüglich der grie-
chischen Verfassung (Chrysogonos), der 
„Institutionalisierung der Austerität 
und de[m] Memorandum-Neoliberalis-
mus“ (Markantonatou) sowie der Frage 
der „Rückkehr des A(nta)gonismus“ 
(Agridopoulos). Abschließend steht die 
Stadt Athen in den Beiträgen „Der Name 
des Magens“ (Antonas) und „Unver-
ständlicher Demos?“ (Tsomou) des Ka-
pitels „Urbane Räume der Krise und 
ihre Metamorphosen“ im Mittelpunkt.

Ziel ist hierbei aufgrund der noch 
immer andauernden Krise keine voll-
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ständige chronologische Abbildung der 
Ereignisse, sondern eine Erfassung der 
aktuellen Reflexionen über die politi-
schen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Probleme, die mit der Krise einherge-
hen. Das Erkenntnisinteresse besteht 
dabei sowohl in der zuvor erwähnten 
Darlegung der gegenwärtigen Tenden-
zen als auch in ihrer Untersuchung auf 
Ursachen und Wirkungszusammen-
hänge. Aufgrund der Zusammenstel-
lung unterschiedlicher Beiträge aus ver-
schiedenen Fachrichtungen erhält die-
ses Werk einen mosaikartigen Charak-
ter, wodurch eine Art Momentaufnah-
me der griechischen wirtschaftlichen, 
sozialen, politischen und kulturellen 
Krise entsteht. Der Leser erhält hier-
durch ein besseres Verständnis für die 
zahlreichen Einflussfaktoren und un-
terschiedlichsten Mechanismen, die zur 
derzeitigen Situation führten. Mit in-
haltlich gut strukturierten und theore-
tisch fundierten Beiträgen werden dem 
Leser komplizierte Kausalitäten meist 
verständlich nähergebracht. Ein kleiner 
Teil der Beiträge bewegt sich jedoch auf 
einer abstrakten Ebene, wodurch das 
Verständnis bestimmter Aspekte er-
schwert wird. Als Zielgruppe werden 
von den Herausgebern Politiker, Geis-
teswissenschaftler, Journalisten, Stu-
dierende der Geisteswissenschaften 
und Griechenland-Interessierte angege-
ben. Hierzu ist allerdings zu sagen, dass 
für ein aufschlussreiches Verständnis 
des Buches ein gewisses Grundver-
ständnis der Sachthematik erforderlich 
ist.

Das Werk hebt sich durch seine al-
ternative Herangehensweise der Inter-
disziplinarität und Kooperation unter-
schiedlichster Wissenschaftler hervor 
und gibt dem Leser dadurch einen fri-
schen Blick auf eine vieldiskutierte Kri-

se und ihre Kausalitäten. Für Leser mit 
wissenschaftlicher Vorkenntnis ist die-
ses Buch sicherlich eine Bereicherung 
im Diskurs der Griechenlandkrise. 

Eva Willer 




